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Die Schauspielerin Ma-
rion Kracht ist Links-
händerin. Bei ihrer
Arbeit geht sie offen
damit um. Andere ha-
ben im Alltag mit Vor-
urteilen zu kämpfen.
Wie ist es um die Pro-
bleme von Linkshän-
dern bestellt? Anläss-

lich ihres 30-jährigen Bestehens richtet
Deutschlands erste Beratungs- und In-
formationsstelle für Linkshänder eine
Tagung zum Thema in Krachts Heimat-
stadt München aus.

Mit einer Lichterkette in der Nähe
des Stadions von Hannover hat-
ten die Menschen ein starkes

Zeichen setzen wollen – ein Zeichen
des Friedens in Gedenken an die Opfer
des Terrors von Paris. „Wir sind bei
euch – und wir lassen uns nicht unter-
kriegen“, dieses Signal sollte das Lich-
termeer in die Welt senden. Eineinhalb
Stunden vor dem geplanten Abpfiff des
Länderspiels gingen die Lichter aus...

Wegen konkreter Hinweise auf At-
tentäter mit Sprengsatz im Stadion sa-
hen sich die Sicherheitsbehörden ge-
zwungen, das Spiel gegen die Nieder-
lande abzusagen und die Menschen
schnellstmöglich zu evakuieren. Auch
die Lichterkette wurde binnen weniger
Minuten aufgelöst.

So richtig es war, dass sich Deutsch-
land und der deutsche Fußball nach
der Anschlagsserie von Freitagabend
in Paris für die Austragung dieses
Freundschaftspiels ausgesprochen hat-
ten, so richtig ist es nun auch gewesen,
die Partie aufgrund der akuten Gefähr-
dungslage doch nicht stattfinden zu las-
sen.

Die Sicherheit geht eben vor – wie
auch schon zu Jahresbeginn beim abge-
sagten Karnevalsumzug in Braun-
schweig. Doch die Verunsicherung in
der Bevölkerung wächst. Die Angst vor
Anschlägen – gerade bei öffentlichen
Großveranstaltungen – droht ein ständi-
ger Begleiter im Alltag zu werden.

Werden wir uns daran gewöhnen
müssen? Nein! Die Angst darf unseren
Alltag nicht bestimmen. Wir müssen
wachsamer sein, ja. Aber wir dürfen
uns diesem Terror nicht beugen. Viel-
mehr müssen wir noch entschlossener
sein, gemeinsam diesen Terror zu be-
kämpfen und zu ersticken. Das Lichter-
meer muss weiter brennen. Als Symbol
mit Strahlkraft für Frieden, Freiheit
und Demokratie. Bericht Seite 26
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Hannover. Aus Angst vor einem Terroran-
griff ist das Fußball-Länderspiel Deutsch-
land gegen die Niederlande am Dienstag-
abend in Hannover kurz vor Anpfiff abge-
sagt worden. Es habe einen Hinweis auf
einen islamistischen Sprengstoffanschlag
gegeben, der ernst genommen werden
müsse, hieß es in Sicherheitskreisen. Das
Freundschaftsspiel stand wegen der Pari-
ser Terroranschläge vom Freitag mit mehr
als 130 Todesopfern unter verschärften Si-
cherheitsvorkehrungen, hatte aber als Zei-
chen gegen den Terror stattfinden sollen.

„Wir haben konkrete Hinweise gehabt,
dass jemand im Stadion einen Sprengsatz
zünden wollte“, sagte Hannovers Polizei-
präsident Volker Kluwe der Deutschen
Presse-Agentur am Abend. In der ARD er-
klärte er, nachdem um 18.45 Uhr die Tore
für die Besucher geöffnet worden seien,
habe man sich in Kenntnis der neuen Lage
„sehr schnell entschlossen, nicht weitere
Menschen einzulassen“. Kluwe fügte
hinzu: „Sowohl die Mannschaften befin-
den sich in Sicherheit als auch die Offiziel-
len.“

Bundesinnenminister Thomas de Mai-
zière (CDU) hatte zuvor in Berlin gesagt:
„Die Gefährdungslage ist wirklich hoch.“

Drei Stunden darauf in Hannover erklärte
er, die Abwägung sei nicht früher möglich
gewesen. Zur Quelle der Informationen
und dem Ausmaß der Gefährdung schwieg
der Minister.

Zum Zeitpunkt der Absage gegen 19.15
Uhr waren nur etwa 3000 Zuschauer im Sta-
dion. Sie wurden per Lautsprecher aufge-
fordert, den Stadionbereich zu verlassen.
Zahlreiche Spitzenpolitiker aus Bund und

Ländern hatten das Spiel besuchen wollen,
darunter Kanzlerin Angela Merkel (CDU),
Vizekanzler Sigmar Gabriel und Nieder-
sachsens Ministerpräsident Stephan Weil
(beide SPD). Ob sie bereits im Stadion wa-
ren, war zunächst unklar. Die deutsche Na-
tionalmannschaft war laut Deutschem Fuß-
ball-Bund noch nicht eingetroffen.

Bei den Anschlägen in Paris hatten die is-
lamistischen Terroristen auch im Stade de

France ein Blutbad anrichten wollen, wo
die deutsche Nationalmannschaft gegen
Frankreich spielte. Die Extremisten gelang-
ten aber nicht ins Stadion.

De Maizière hatte wegen der Folgen
der Terroranschläge von Paris für den
Nachmittag zu einem Hintergrundge-
spräch mit Journalisten eingeladen. Das
Gespräch wurde dann kurz nach dem ge-
planten Beginn abgesagt und stattdessen
zu einer Pressekonferenz gebeten, die
eine Stunde später beginnen sollte. Zu
dem Zeitpunkt wusste de Maizière nach
Informationen des WESER-KURIER be-
reits von einer möglichen Gefahr für das
Länderspiel. Sie blieb freilich zunächst
vage. Womöglich waren im Zuge von
Überprüfungen der rund 330 so genann-
ten islamistischen Gefährder Indizien auf-
getaucht, nach denen in Hannover etwas
passieren könne.

Niedersachsens Innenminister Boris Pis-
torius (SPD) sagte am Abend, bislang sei
kein Sprengstoff gefunden worden. Auch
Festnahmen habe es noch nicht gegeben.
Nach Angaben des Landesinnenministers
wurde die Polizeipräsenz in Hannover er-
höht, auch um der Bevölkerung zu signali-
sieren, dass Sicherheit gewährleistet
werde, soweit dies „in diesen Tagen“ mög-
lich sei. Der Delegationsleiter der National-

mannschaft, Reinhard Rauball, sagte, es sei
ein trauriger Tag für den deutschen und
niederländischen Fußball. Die Absage sei
schade für viele Fußballfans. Der Schutz
von Menschen habe aber höchste Priorität.

De Maizière hatte schon am Sonnabend
gesagt, es gehöre zu den schwersten Aufga-
ben eines Innenministers, im Angesicht
einer unsicheren Gefahrenlage konkrete
Entscheidungen zu fällen. Denn stets gebe

es Nachahmer, Trittbrettfahrer und Wich-
tigtuer. Das wiederholte er gestern. Zu wei-
teren Gefährdungen der Bevölkerung
sagte er nichts.

Aus Sicherheitsgründen wurde auch der
Hauptbahnhof in Hannover teilweise ge-
sperrt. Das sagte eine Polizeisprecherin
am Dienstagabend. Zu den Gründen
machte sie zunächst keine Angaben.
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Bremen (fis). Kinder, Frauen und Männer,
sie alle mussten am Dienstagabend die Zelt-
unterkünfte in der Bremer Überseestadt,
an der Universität sowie in den Bremer
Stadtteilen Oberneuland und Blumenthal
verlassen. Der Krisenstab der Sozialbe-
hörde von Senatorin Anja Stahmann
(Grüne) entschied um 18 Uhr, dass die ins-
gesamt 1400 Menschen in den Zelten we-
gen der geltenden Unwetterwarnung nicht
mehr sicher untergebracht werden könn-
ten. Die Unwetterwarnung gilt bis zu die-
sem Mittwochmorgen.

Bis zu einer Windstärke von 10 Beaufort
sind die Zelte, in denen in Bremen zum
Teil seit einigen Monaten Flüchtlinge le-
ben, als sicher eingestuft. Doch bereits par-
allel zu ihrem Bezug wurde ein Evakuie-
rungsplan für Notfälle festgelegt, hieß es
am Dienstagabend aus der Sozialbehörde.
So sei die Bremer Straßenbahn AG darauf
eingestellt, bei Unwetter umgehend Ge-
lenkbusse an die Zeltstandorte zu schi-
cken, um die Flüchtlinge von dort in Schu-
len zu bringen, die als Notunterkünfte für
eine Nacht ausgewählt wurden. Deren
Schulleitungen seien darüber informiert
worden.

Am Dienstag waren das die Gesamt-
schule Ost, die Gesamtschule West, das
Schulzentrum Ronzelenstraße sowie die
Oberschule an der Egge am Schulzentrum
Blumenthal in Bremen-Nord. Der Unter-
richt fällt am Mittwoch an diesen Schulen
zum Teil aus. Bericht Seite 9

Immer wieder Sturmtiefs

Tagsüber NiederschlagNachts
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150 Polizeianwärter und 163 Schulsozialarbeiter zusätzlich, mehr Sprach-
kurse für Flüchtlingskinder, Zuschüsse für Fischer, Rockmusiker, Thea-
ter und Schulobst: Rot-Grün in Niedersachsen verteilt 40 Millionen Euro.

DFB-Schatzmeister Reinhard Grindel soll neuer Präsident des Deutschen
Fußball-Bundes werden. Die Spitzen der Landesverbände einigten sich
einstimmig auf den niedersächsischen CDU-Bundestagsabgeordneten.

Weil sie zu betrunken waren, sind im vergangenen Jahr 145 Jugendliche
ins Krankenhaus eingeliefert worden. Das ist der höchste Stand seit fünf
Jahren. Damit entwickelt sich Bremen gegen den bundesweiten Trend.

Aachen·Paris·Moskau. Bei einer breit an-
gelegten Fahndung im Grenzgebiet nahe
Aachen ist der deutschen Polizei nicht wie
erhofft einer der Hauptverdächtigen der Pa-
riser Terrorserie ins Netz gegangen. Das be-
stätigte Bundesinnenminister Thomas de
Maizière (CDU) am Dienstagabend in Ber-
lin. Unter den sieben Festgenommenen be-
fand sich demnach nicht der mit internatio-
nalem Haftbefehl gesuchte Salah Abdes-
lam. Der 26-Jährige ist ein Bruder eines der
Selbstmordattentäter von Paris. Die Festge-
nommenen wurden am Abend wieder frei-
gelassen. „Wir können feststellen, dass wir
keine Erkenntnis haben, dass die Personen
mit dem Anschlag in Verbindung stehen“,
sagte ein Polizeisprecher.

Unterdessen will Russland seine Luftan-
griffe gegen die Terrormiliz Islamischer
Staat (IS) in Syrien künftig mit Frankreich
abstimmen. Französische Streitkräfte soll-
ten „wie Verbündete“ behandelt werden,
befahl Präsident Wladimir Putin am Diens-
tag seinen Militärs. Wenige Stunden zuvor
hatte Russland offiziell mitgeteilt, dass ein
Bombenanschlag Ursache für den Absturz
der russischen Passagiermaschine Ende
Oktober über dem Sinai gewesen sei. Als
erster EU-Staat überhaupt bat Frankreich
offiziell auch um Beistand der übrigen Mit-
gliedstaaten. Gefragt ist dabei militärische
Unterstützung, um den Kampf gegen den
IS in Syrien und im Irak zu verstärken, wie
Verteidigungsminister Jean-Yves Le Drian
erklärte. Analyse und Berichte Seiten 2 bis 4
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Kurz nach sieben war es, als das Länderspiel zwischen Deutschland und Hannover abgesagt wurde. Gut eineinhalb Stunde später wollten die beiden Mannschaften gegeneinander antreten und damit
ein Zeichen gegen den Terror setzen. Stattdessen blieben die Ränge leer, das Stadion wurde evakuiert. FOTO: DPA
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„Wir haben Hinweise
gehabt, dass jemand einen
Sprengsatz zünden wollte.“

Polizeipräsident Volker Kluwe

„Die Mannschaften
befinden sich
in Sicherheit.“

Polizeipräsident Volker Kluwe

„Die Gefährdungslage ist wirklich hoch“
Fußball-Länderspiel am Dienstagabend in Hannover wegen akuter Terrorwarnung abgesagt
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